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SCHWEIZER IN ITALIEN

Es war im November 1848. Während ein Teil der aufständischen Bevölkerung
sich wilden Siegesgelagen hingab, war der Tod des verhaßten Ministers das Zei-
chen zum Angriff auf den Quirinal, der von den päpstlichen Truppen verteidigt
wurde.

da minittre Rotti donna /e tigna/ de /'Pmeate. Let réfo/ationnaz'ret
atfaçaent /e Qairz'na/ <jae dé/endent /et troapet ponti/zca/et.

Caricatare parae gae/gaet Learet acant /'attattine de Rotti.
Taft carieazc, /e minittre ponti/zca/ /«f tae exactement de /a

mewe /afon gae /e montre ce dettin anticipé. Le crimine/ tap-
posant <yae Rotti portait «ne cotte de mai//et /e poignarda aacoa.

Museo del risorgimento Roma
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Am Morgen des Mordtages, als ganz Rom von nichts als dem
bevorstehenden Gewaltakt redete, erschien in einem Witzblatt
eine Zeichnung der Ermordung des Ministers, die genau, fast
wie eine Anleitung, die Stelle am Hals bezeichnete, wo der
Dolch hineinstoßen sollte — wenige Stunden später war Rossi
ein toter Mann. Der tödliche Stich mußte in die Halsschlag-
ader gehen, weil die Verschwörer fürchteten, er möchte ander-
wärts durch ein Panzerhemd geschützt sein.

Pellegrino Rossi, Ehrenbürger von Genf, Gesandter
der Tagsatzung nach Paris 1833, Professor am Col-
lege de France, Mitglied der Académie des sciences
morales, in den Grafenstand erhoben, Pair de France,
Minister, Gesandter Frankreichs beim Heiligen Stuhl,
Abgeordneter, Minister des Kirchenstaates — 1848
ermordet.

Pe//egrino Rom, reça gr<zZ«hemerzZ à /a Loargeoitie de
Ge«èi>e, ne tarda point à joaer «rz important rd/e po-
/itizjrae. £n 1533, z7 ett dépaté de /a Diète Le/izéti^ae
à Paw. 7/ poartait ta carrière en Prance, etf nommé
pro/ettear «« Co//ège de Prance et a /a /ac«/té de
Droit, membre de /'7nttitat. 7/ ett /ait comte et pair
par Loait VF/// et amLattadear de Prance prêt /e

5t-5iège. /ta/ie» d'origine, i/ demeara dant ta patrie
et devint ministre de /'7nîériear d« Pape Pie /A. Ait-
tattiné en 7545.

Pius IX., der letzte Herrscher eines
unabhängigen Kirchenstaates, berief
Rossi in verzweifelter Stunde in das
Ministerium. Aber auch sein Re-
formwille konnte das sinkende Schiff
des politischen Katholizismus nicht
mehr retten.
Pie /A, dernier toatzeraz'n tempore/
d« St-Siège coij/a /a tiare en 3546.
7/ re/ata en 3545 de prendre /a tète
d« moat»ement ita/ien et pe« aprèt
/'attattinat de ton mz'nittre Rotti, /«t
contraint de #aitter Rome. 7/ n'jy
rentra #ae to«t /a protection det
Prançait. yla co«rt de ton règne, z7

a proc/amé /et dogmet de /'7mma-
ca/ée Conception et de /'in/az7/iPz7ité
ponti/zca/e.

Caricatare po/itigae de /'époçae
montrant /e ;ea terré <jae ditpa-
taient Rotti, a/ort amLattadear de
Prance prêt /e 5t-5iège et /e cardi-
na/ Sog/ia.

Zeitgenössische Karikatur, die das diplomatische Spiel
zwischen dem politischen Vertreter Frankreichs, dem
bei der Kurie akkreditierten Grafen Rossi und dem
mindestens ebenso listigen und kaltblütigen Diplo-

maten, dem Kardinal Soglia, wie-
dergibt.
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Pellegrini) Rossi, der
Staatsmann dreier Länder

(1787-1848)

Tagendlich begeistert hatte der Advokat Pellegrino
Rossi aus Bologna unter Murat für den Traum eines

einigen Italien gekämpft. In der Gastlichkeit Genfs
fand der Flüchtling Schutz. Das «bleiche Advokätlein»
— der Uebername stammte aus seiner Vaterstadt —
nahm in der vornehmen Gesellschaft rasch einen an-
gesehenen Platz ein. War man im Salon Bonstetten

r voll, romantischer Begeisterung für den melancholi-
sehen, feurig blickenden Freiheitshelden, so gab es eine
Sensation, als er mit Vorlesungen über Schweizer Ge-
schichte und Römisches Recht hervortrat. 1810 wurde
er unentgeltlich ins Genfer Bürgerrecht aufgenommen.
Es dauerte nicht lange, so betätigte er sich auch in der
schweizerischen Politik und nahm regen Anteil an dem
Revisionswerk des Bundesvertrages, das die Geister er-
hitzte. Rossi machte sich mit einem eigenen Verfas-
sungsentwurf bekannt (der übrigens eine wichtige
Grundlage blieb für die verfassungsmäßige Gestaltung
des Jahres 1848). Mühsames Warten und das Ersitzen
einer jahrzehntelang dauernden Abklärung lagen sei-
nem Temperament nicht. Er war ein Mann der Tat,
der raschen, messerscharfen Entscheidung, und diese
Aktivität war mit einer außerordentlichen politischen
Intelligenz verbunden. Frankreich wußte diese über-
ragenden Fähigkeiten in seinen Dienst zu nehmen.
Schwindelnd rasch vollzog sich Rossis Aufstieg in Paris.
Louis Philippe ernannte ihn zum Pair de France, und
dem Grafen Rossi wurde die französische Botschaft in
Rom anvertraut. Der Kreislauf schloß sich: Als Diplo-
mat der Italien bemutternden Großmacht befand er
sich wieder in der Heimat, ja, er war es auch, von dem
der Papst politischen Rat empfing, als der Sturz des

Bürgerkönigtums auch seiner Stellung ein Ende machte.
Doch katzengewandt fiel er auf die Füße. Im Nu
wurde der willensstarke Mann wieder Italiener, Ver-
treter im Parlament, und da dem Papste das Wasser
am Halse stand, brachte er es fertig, päpstlicher Außen-
minister zu werden, durch den das Chaos der Finanzen,
das aufrührerische Parteigetriebe geschlichtet und ge-
bändigt werden sollte. Der Name Rossi verbreitete
Schrecken unter den Revolutionären, die vom Sturze
des Kirchenstaates und dem Tode seines Oberhauptes
träumten. Am Tag der Kabinettsbildung wurde auch
der Mordplan spruchreif.

Es ist kaum je in der Geschichte vorgekommen, daß
ein politischer Mord mit dieser schamlosen Oeffentlich-
keit vorbereitet und in Szene gesetzt wurde. Mazzini

igab die Losung aus, daß Rossis Tod absolut erforder-
lieh sei. Das war ein Befehl des revolutionären Gene-
ralstabes. In einer Villa bei Rom kamen ca. hundert
Verschworene zusammen. Der Abschaum Roms, dar-
unter eine Truppe von im Felde geschlagenen Legio-
nären, die sich in nichts übten als in Demagogie und
Verbrechen, bildete eine in aller Oeffentlichkeit mit
Grauen, aber widerstandslos geduldete Mordvereini-
gung. Man einigte sich darauf, den Minister unmittel-
bar vor dem Betreten der Kammer niederzustechen.
Tagelang sprach man in Rom von nichts anderem.
Trotz allen Warnungen bestand Rossi unerschrocken
auf der Fahrt ins Parlament. Ohne jeden Schutz betrat
er die Treppe. Die plötzlich todstille Menge schloß
sich wie eine Mauer hinter ihm zusammen. Der Mini-
ster erhielt einen Stockhieb, und wie er sich nach dem
Angreifer hin drehte, trat von der andern Seite der
durchs Los erwählte Mörder schnell heran und bohrte
ihm den Dolch in den Hals. Während der Minister
verblutete, tagte die Kammer schreckensbleich weiter,
ohne ein Zeichen des Protestes. Am Abend wurde die
Republik ausgerufen. Dr. H.A.W.

zx
Lfo graW Pe/Zegrmo 7? 055/

f /7<?7 -
Pe/iegrizzo Tîorri ert zm Swine de /zdwd. Né d Cdrrdre, ezz

7757, z7 re ré/wgie, dprèr /d c/zwte de A/wrdt, d Genève (75/5).
7/ r'jy impose rdpidemerzt, dorme der cowrr de /wrirprwdezzce
ei de Droit rozzzdirz. Qwe/çwer dtzzzéer p/wr tard, e« recozzrzdir-
rdzzce der rerficer rerzdwr, z7 ert ref« grdtwitezzzerzf d /d £o#r-
geoirie. £7« d« Corzrei/ reprérerztati/ erz 7520, z7 foeezzpe de-
fixement de /d rerziriozz d« pdcie /édérd/. Sozz projet reroird
de />dre d rzotre Corzrtitwtiozz de 7545. Dé/égwé pdr /d Diète
/édérd/e d Pdrz'r erz 7533, i/ ert izzfité d ezzreigrzer dw Co//ège
de TYdwce et d /d /dcw/té de Droit. // rerte d Pdrir, devient
membre de i'/zzrtitwt, ert zzorrzmé comte et pdir de TVdzzce et
erzjzrz dzzzAzrrddewr dw St-Siège. Z,d c^zzte de Lowir W777 /e

prife de rozz porte. 7/ dezzzewre d« reroice dw Pdpe et deiderzt
rozz zzzizzirtre de /Trztériewr. £7z 7545, i/ ert drrdrrizzé pdr /er
révo/wtiowzdirer itd/iezzr.

Olympiade in Sicht

Der 71 Meter hohe Turm des Stadions von Helsinki, wo 1940 die Olympischen Wettkämpfe stattfinden werden.

Cette towr de 77 métrer de 7>dwte, domiwe /e rtade d'77e/rirz£i od re derow/erorzt /er /ewx o/jympi^wer 7940.
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